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V- 66. Freitag den 10. August 1861
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— i» jnr » ck» nq « . « e>>ahr : di- »rtjkvattiqe Zeit« au « g-wöhulich-r S .Driii dd- r r-r -u !»a»>« dci - I , Mali » cm Siurulken , Ir ., d- i ,»«hrm- li,e » Sink Ick«« je »>/» kr. — .

Amtliche Anzeigen.
N a g o l d.

Tic ledige Dorothea Gäußlc  von
Walddorf , welche sich schon einige Zeit in
Amerika aufhält , will dabiu förmlich aus-
wandcr », kann aber die verfassungsmäßige
Bürgschaft nicht stellen.

Ansprüche an dieselbe sind daher
binnen 8 Tagen

bei dem Gemeinderalh in Walddorf gel¬
tend zu machen , widrigenfalls der Auswan¬
derung stattgegcbcn wird.

Den 14 . August 1861.
K . Obeeamt.

Husnadel,  Aet . , A .-V.

N a g o i d.
Für »lngültig erklärt wird:

1 » das dem Kvnrad Hauser,  Müller von
Ebhansen , am 21 . Mär ; 1857 auf un¬
bestimmte Zeit ausgestellte Wandcrbnch;

2 > ebenso bas dem Bäcker Jakob Friedrich
Hummel  von Atteustaig Stadt am
13 . Mär ; 1859 ausgestellte , und

3 , das am 2 September 1857 ausgestellte,
letztmals am 8 . September 1860 auf
ein Jahr verlängerte Patent des Joh.
Baptist Fin dl ing von Oberschwandorf
zum hausirwciseu Betrieb des Keßler-
Gewerbes.

Ten 15 . August 1861.
K . Oberamt.

Hnsnabel,  Aet . , A .-B.

Forsta m t Alten  sta i g.
Revier Grömbaeb.

Brennholz - Verkauf.
1) Am Montag den 26 . August,

von Morgens 8 Uhr an,
in Grömbach aus dem Staatswald Thal,
hcimerfeld:

363/4 Kftr . tauncne Scheiter,
46 '/4 „ „ Prügel,
28 ^/s „ „ Reisprügel,
50 ^ 4 , , „ Rinde und
12 ' /4 „ „ Abfallholz.

2 ) Am Dienstag den 27 . August,
von Morgens 8 Uhr an,

in Grömbach Schcidholz ans verschiedenen
Waldtheilcn:

8 ' /s Kftr . buchene Scheiter,
83/4 „ Prügel,

47 „ tannene Scheiter,
613/4 „ „ Prügel,
70 „ Abfallholz.

Altenstaig , den 14 . August 1861.
K . Forstamt.

Alber.

^ Nagold.
Am Samstag den 24 . August wird we¬

gen Abhaltung des landwirthschastlichen

! Festes der Frucbtmarkt schon NM 6
z Uhr Morgens beginnen , was hiemit be-
^ kann ! gemacht wird,
j Stadtschnilhcißenamt.
! Engel.

2 >3 G a r r w c i l c r,
OberamtS Nagold.

H v l z - V c r k a n f.
Tie Gemeinde verkauft ans ihrem Ge-

meiildewald Kohlberg , zunächst der Garr-
weiler Brücke und der Koblsägmühle , am

Montag den 19 . d . Mts .,
Morgens 9 Uhr,

auf hiesigem Nathhaus:
61 Stämme Langholz vom 30r bis 70r

aufwärts , nebst
8 Klotzen,

wozu Liebhaber eingelaten sind.
Ten 8 . August 1861.

Schultheißenamt.
F r e v.

313 Enzthal . - Enzklösterle.

Geld Antrng.
Gegen gesetzliche Sicherheit und zu 4 ' /s

Prozent sind ans hiesiger Sebnldfondöiasse
sogleich 150 fl. und aus der Ortsarmen¬
kasse Enzklösterle sogleich oder bis 1 . No¬
vember d. I . 100 fl. ;n baden bei

Schulmeister Landet.

Privat - Anzeigen.
2 >3 Nagold.

Empfehlung.
Einem verehrten hiesigen wie auswärti¬

gen Publikum erlaube ich mir die ergebenste
Anzeige zu machen , daß ich mich hier nie¬
dergelassen habe , mich jedoch vorerst nur
mit Menbel -Gegenständen , im Fertigen von

Sessel , « L
Fauteuils,

W -LM8 » S >öscheii und MatrazenWWW»
befassen , daneben aber auch Tapezier -Arbeiten
übernehmen werde.

Reelle Bedienung und billige Preise zu¬
sichernd , empfiehlt sich zu gefälligen Aufträ¬
gen Carl Belling,  Tapezier,

im Hause des Herrn
Rothgerbermeisters Kappler.

Nagold.
Ein Frauenzimmer , das in den

häuslichen Geschäften erfahre » , und auch
Lust und Liebe zu Kindern hat , sucht eine
Stelle . Anträge vermittelt die

Redaktion d . Bl.

Nagold.  —
200 fl. Pflegschaftsgcld liegen gegen

gesetzliche Versicherung zum Ausleihen pa¬
rat; wo?  sagt die

Redaktion.

M 4j- Stuttgart.

Wein -Anerbieten»
!KDa Vielen der Herren Wlrthe die in den guten Weiujahren

selbst eingelegten Vorräthe jetzt nach und nach zu Ende gehen
_ ^ dürften , so erlauben wir uns , dieselbe » darauf aufmerksam zu

machen , daß auch unser Weingeschäft noch fortbesteht , und ganz wie^
früher betrieben wird.

Wir laden diese Herren d -ßhalb zu freundlichen Besuchen und zahlreichen
Aufträgen höflichst ein, und bemerke » noch , daß unser sehr bedeutendes Weinlagcr
die wünschenswertheste Auswahl gewährt , allen billige » Anforderungen zu ent¬
sprechen vermag und keine Concurrenz zu scheuen hat.

I . G . Scheuerten  Söhne.

Neue Miyuelw! eniqiiv!

^ngesickts der grossen Kenge nscbgemsckter Lticiuelles , welcke von Nr . 8ul » «le Na »»-
tvll »» r »I'8 2sbn - k » sts  gegenwsrtig im liinlout' sincl unrt Nie «lern seitkerigen Originsls bsukg
so »bnlick sollen , goss köusekungen nur ^u leicbl möglieb vvgren, Not nunmelir <tio Linkübrung
einer neuen Lli <;uetle stsllgekunäen , welcke , in ltupkerstivb  susgekükrt un»I von 8scbver »tsn-
«ligen «Is ein llleisterwerb Nor Krsvirbunst  snerbsnnt , <ter dlgcbbilclung wesentliek beiieu-
len -iero 8ckwierjglreiten bereitet »Is «lie seitgerige litkogrspbirte Lti<juette.

Die geekrten Lonsumenten -tos »edlen Artikels belieben
«liv r»,i8k » l»rliie >»v Wesel »» eibiinK ix iivi » Lttriiivttes

von Nr . 8,,I „ ,Rk Noutein » r «I ' 8 oromsliscbor 2 »knpsst » grotis  sbkorgern ru Isssen Mlck
geneigtest -isrouk ru »eklen , (isss -liesei nütrlicke ung beliebte koilette - Xrtibel in nscb
wie vor in Originslpscbcken ru 42 Irr . unrt 2t kr . «tmlx unä »Hell » scbt verksukt wirck io cker



. . . »'VerhEer!
Die von Hrn . Silüerarbeiter Strelilc  in Gmünd gefertigten » nd patentirtei»

Stahlfederhalter haben mir znin alleinigen Verkauf im hiesigen Bezirk übernommen.
Dieselben bieten den besonderen Bortheil , daß bei deren Gebrauch die richtige Haltung
der Hand nicht nur erleichtert , sondern fast nothwendigerweise geboten ist . ES sind doß-
halb diese neuen Stahlfederhalter von vielen Lehrern den Dchnlen ansS Beste empfohlen.

Preis per Stück 6 kr.

G . W . I >riser'  schc Duchhandinng.

2s ^ Z n m w eile  r,
Oberamtö Nagold.

Unterzeichneter hat gegen gesetzt. Sicher¬
heit und 1 Prozent 00 fl. PflegschaflSgeld
z»m Ausleihen parat.

Den 3 . Angnst 1861.
Pfleger Christian Seid.

Altenstai a t a d t.

lU

Am nächsten Sonntag , Nachmittags 3
Uhr , wird in meinem Garten , »ud wenn
die Witterung ungünstig sein sollte , am
darauf folgenden Sonntage , musikalische
Unterhaltung gegeben werden , wozu ich nicht
nur hiesige , sondern auch benachbarte Mu¬
sikfreunde mit dem Anfügen höflichst cin-
lade , daß ich bemüht sein werde,  meine
welchen Gäste mit grllen Getränken re.
zu bedienen.

Den 12 . August 1861.
Löwenwirlh Reichert.

3j'  F ü n s b r o n n,
ObcramtS Nagold.

Geld anszulcil - cn.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Sicherheit zu Proceut
400 fl. znm Ausleihe » parat.

Pfleger Michael Theurer.

D i e n st « a ch r i ch 1 e n rc.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung die

an der medizinischen Fakultät der Universität neu errichtete außerordentliche
Professur für Pharmazie dem Privatdoccnten vr . Henkel  in Tübingen
übertragen ; dem Präzeptor Roller  am Gvmnasium in Hcilbronu den Ti¬
tel eines Professors mit rem Rang in der achten Stufe rer Rangordnung
verliehen ; die cvang . Stadtxfarrstclle zu Licbcnzcll dein Helfer Hermann
in Balingen , die in Loffenau dem Pfarrer Dcininger  in Althengstctt . die
in Mundingcn dem Verweser dieser Stelle , Rommel,  übertragen ; auf die
in HSchstJhrem Patronat besindlichcn kathol . Pfarreien : Wiblingen den
Pfarrer Funk  in Kirchhausen , Bronnen ( D . Wiblingen ) den Kaplaneiver¬
weser Meyer  in Ratzenried , und Altstaot -Rottweil den Pfarrvcrwcscr
Wiehl  in Reichenhofen ernannt ; den Postassistcnten Klein  in Stuttgart
auS dem Postdicnst entlassen ; den Postamtsassistcntcn Holch daselbst sei¬
nem Ansuchen gemäß auf die Assistenienstclle bei kein Postamt Fricdrichsha-
fen Versetzt ; die erledigte Asscssor ' stclle bei dem Civitsenatc des Gerichts¬
hofs in Ulm dem Stadtgerichtsakiuar Faber  von Stuttgart , Kollegialhilfs-
arbeiter bei jenem Gerichtshöfe übertragen ; auf die Obcramtsrichtersstellc
in Urach den Oberamtsrichtcr Ströbel  von Saulgan , seinem Ansuchen
gemäß versetzt ; die ObcramtsrichterSstcllc in Leonbcrg dem Oberamtsrichter
Belser  in Crailsheim , di - in Sulz dem GcrichtSakruar Wcinland  von
Freudenstadt verliehen ; den S chiizcnoffizicr , Obcrlicntcnant W . v . Mane-
ler  des 2 . Reiterregiments , seiner Bitte gemäß auf Ein Jahr ohne Gehalt
beurlaubt , den Kommandanten der Garnisonsartilleriekonipagnie , Oberstlieu-
renant v . Natter,  seiner Bitte gemäß wegen körperlicher Dicnstuntüchlig-
keit mit der gesetzlichen Pension in das Ehreninvalitcnkorps ausgenommen
und den Kompagnickominandantcn Hauptmann Schenk des 6. Jnf .-Reg .,
sowie den charaktcrtsirtcn Rittmeister v. Gaisberg  des l . Nciterreg . auf
ihr Ansuchen wegen körperlicher Dienstuntüchtigkcit mit rer gesetzlichen Pen¬
sion in de » Ruhestand versetzt . Sodann haben Seine Königliche Majestät
nachstehende Beförderungen und Veränderungen im K- Truppcnkorps ver¬
fügt : das crlcd . Stbwadronskonimando im 2. Reiterreg . wirb übertragen:
dem Rittmeister v . König  des l.  Nciterreg . ; zum wirklichen Rittmciuer
wird ernannt : : der Adjutant des Gencralinspckteurs , charakt . Rittmeister v.
Baumbach;  zum Hauptmann und Koinpagniekoinmandantcn im ,6 . Jnf .-
Regimcnt wird befördert : dir Oberliemc » . Bechtinger  des 7 . Jnf .-Reg . ;
zum Schüzcnoffizier im 2 . Nciterreg . wird ernannt : der Obcrlicutenant
Bopp  dieses Regiments ; znm Oberlieutenant im 2 . Nciterreg . wird be¬
fördert : der Lientenaut Bach des 3 . Nciterreg . ; versetzt werden : der Obcr-
lieutcnant Graf v . Gronsfeld  der Fcldiägerabthcilung zum 2 . Nciterreg.
und der Lieutenant A . v . Maucler  des 2 . Nciterreg . zur K - Leibgarde zu
Pferd . Dem Arbeitshausvcrwalter Obcriustizassrffor Bechstein  in Lnd-
wigsburg wurde der Titel und Rang eines Obcrjustizraths verliehen.

Die auf den Thierarzt Ch . G . Leon Hardt  in Sindelfingen gefal¬
lene Wabl zum Obcramtstbicrarzt in Böblingen erhielt von Seiten der
KreiSregicrung die Genehmigung.

Dem Schulmeister Zendlcr  in Gcrstcttcn wurde die nachgesnchte
Erlaubniß zum Stellentausch mit dem Schulmeister Fries  in Oberstetten
erthcilt . Die durch die Frcihcrrlich « chenk v . Stauffknbcrg 'sche Patronats¬
herrschaft vermöge Patronatsrechts erfolgte Ernennung des Schulmeisters
Hauser  in Margarethe Nansen >» f den kath . Schal , Meßner - und Orga-
nistcndicnst in Nißtissen ist bestätigt worden.

Gestorben:  Zn Ulm der evangelische Pfarrer Schmitz zu Jun¬
gingen ; zu Brackenhcim Ob -ramtsgeometer Betz , 59 Jahre alt.

Tn ;'. >- ?! eu >' gl; ei t ei-:.
Stuttgart, (löl . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) Groß

berichtet über den Sturz bei der Staatsschuldcnzahlungskaffc , der keinen
Anstand ergab . Jdler fragt an , ob nach den gestrigen Beschlüssen auslän¬
dische Haunrer auch auf den Wochcnmärkten zugelassen werden sollen , was

Im Verlag der Braun ' scheu Buchdrucke,
rei in Hcrrenberg ist soeben erschienen und
in der G . W . Zaiser ' schen  Buchhand¬
lung zu haben:

Fruchtpreis-Äusgleichungs-
Tnbellen

zwischen Centnern und Scheffeln , worin
ohne Weiteres von jeder Marklfrucht zu
jedem Centnerpreis der Sch esset  preis
nach dem durchschnittlichen Gewicht zu se¬
hen ist . Auch sind praktische

Gewichts -Tabellen
beigegeben . Versaßt von I . G . Braun.
Herrenberg 1861 . Taschenformat 136
Seiten . Preis geheftet 27 kr. Dieses
Werk wird sich bald von selbst empfehlen.

Gutes , sogen , endloses

Packpapier,
sowie auch Schreib - Sk Postpapier,
Brief -Converte , Schnell -Tinten-
pulver und sonstige Schreibmate¬
rialien sind zu haben in der

G . W . Zaiscr ' sche  Buchhaiidlmig.

die Kammer bestätigt . Sammet stellt nun den Antrag , die Commission zu
veranlassen , über den gestern verworfenen Art . l)2 des Regierungscntwurss
trotzdem noch Bericht zu erstatten . weil man doch Organe haben müsse,
welche die Interessen der Gewerbe der Negierung gegenüber vermitteln.
Mohl beantragt , in das Gesetz eine » Artikel cinzuschalten , der laute : „ Zur
Vertretung der Handels - und Gewerbe - Interessen bestehen Handels - und
Gcwcrbckammcrn . — Ihre Bezirke , die Art ihrer Wahl und ihr Gcschäfts-
krcis sollen ans dem Wege der Gesetzgebung geregelt werden ." Probst stellt
den Antrag : die Commission mit rem Vorschlag von Bestimmungen zu be¬
auftragen , welche eine Vertretung der Gewerbe in ihren allgemeinen In¬
teressen gegenüber dem Staat ermöglichen und für allgemeinere Einrichtun¬
gen , insbesondere für Gcwcrbs - und Handelsgerichte die erforderlichen An¬
haltspunkte darbictcn . An der nun folgenden langen , aber ziemlich trost¬
losen Debatte bctheiligcn sich die Abgeordneten Holder , Mittnacht , Nödin-
ger , Mohl , Cavallo , Probst , Freiherr v . Varnbükcr , Schuster und Minister
v . Linden . Sic bietet das Bild vollkommener Nathlosigkcit dar ; die Kam¬
mer fühlte , daß sie gestern das seither Best hende zerstört habe , fühlte aber
auch , daß etwas Neues statt desselben gcschasten werden sollte , kann jedoch
nicht darüber einig werden , wie dicß geschehen soll , und was an die Stelle
des Seitherigen zu setzen sei . Jndess -n wirb bei der schließlich erfolgenden
Abstimmung der Antrag des Abgeordneten Mohl mit 78 gegen 2 Stimmen
angenommen , womit eie hciittge Sitzung beendigt ist. — '( 155 . Sitzung .)
Hopf fragt , wie cs denn um seine schon vor drei Jahren gestellte Motion
über die Trennung der Schule von der Kirche stehe, die der staatsrechtliche»
Commission zur Begutachtung übergeben worden sei . Aus den hierauf ge¬
gebenen Aufschlüssen erhellt , daß die Kirchen - und Schul - Commission zu
einem vorläufigen Gutachten aufgefordcrt wurde , das bis jetzt noch nicht
erstattet ist, jedoch in Bälde zu erwarten steht . Auf die Bcrathnng der neue»
Gewerbeordnung iibcrgehend , wird Artikel 57 des Commissions - Entwurfs:
„Dic Zünfte sind aufgehoben " , ohne Diskussion angenommen und nun über
Artikel 58 bis 62 , welche von den Bestimmungen über das Zunftvermögcn
handeln , einer gleichzeitigen Debatte unterworfen . Probst und Hölder stel¬
len den Antrag , diese Artikel durch andere zu ersetzen , welche den Zünften
ras Recht cinraumen , bei der Beschlußfassung über die Verwendung ihres
Vermögens mitzuwirken . Einen weiteren Antrag stellt der Abgeordnete der
Stadl Stuttgart , Dr . Rcpschcr , der de » bisherigen Zünften das Recht ein-
räumen will , als freie Corporationen sich zu organisircn und dann als Erbe
in das Vermögen der Zünfte cinzittrcten . Freiherr v . Varnbiiler beantragt
nach Art . 62 des Commissions - Eittwurfes noch einen andern Artikel austu-
nchmen , des Inhalts , daß bei Verwendung des Vermögens der früheren
Zünfte zu gewerblichen Zwecken , so weit ihunlich , Rücksicht auf das Vcrhält-
niß des von den einzelnen Zünften cingebrachtcn Vermögens zu nehmen sei.
Bei völliger Erschöpfung schreitet die Kammer endlich nach 3 Uhr zur Ab¬
stimmung . Der Antrag des Abgeordneten Reyscher wirs mit 7 !) gegen 7
Stimme » verworfen , worauf der erste Artikel des Antrags der Abgeordne¬
ten Probst und Hölder mit 56 gegen 22 Stimmen angcnommen wird.
Auch dic übrigen drei Artikel dieses Antrags werden mit großer Majorität
angenommen . Derselbe lauici wörtlich : „ An dic Stelle der Art . 58 —62
des Commissions - Enttvnrfs zu setzen : ll das Vermögen der Zünfte ist zu
gewerblichen oder andern gemeinnützigen Zwecken zu verwenden , und cS ha¬
ben hierüber die betreffenden bisherigen Zunftgcnossen durch Stimmenmehr¬
heit zu beschließen . Der Beschluß unterliegt der Genehmigung des Obcr-
emts , und , wenn eine Zunft sich über mehrere Obcranttsdezirkc erstreckt, der
Krcioregiernng . Hiebei ist vor Allem für die Tilgung der Schulden Vor¬
kehrung zu treffen , zu welchem Zwecke äußersten Falls ans die bisherigen
Mitglieder der betreffenden Zunft eine Umlage nach Äerhältniß der Gewerbe¬
steuer gemacht werden kann . 2 ) Die den Zünften zugehörigen gewerblichen
Anstalten werden auf einen hierüber nach Artikel l gefaßten Beschlüsse der
bisherigen Zunftgcnossen denselben überlassen , wenn die Unternehmer gehö¬
rige Sicherheit darüber geben , daß die Benützung der Anstalt fernerhin al¬
len denjenigen , welche derselben zu Ausübung ihrer Gewerbe bedürfen , er-
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möglicht ist. Ueber die Einhaltung dieser Bedingung entscheidet die in Ar¬
tikel 1 genannte Behörde . 3) Kommt ein entsprechender Beschluß der bis¬
herigen Zunftgenoffen nicht zu Stande , so fällt das Zunftvermögcn als ein
für allgemeine gewerbliche Zwecke zu verwendender Stiftungsfonds der be¬
treffenden AmtSkorporation , oder sofern dasselbe ausschließlich von dem
Zunftverein einer einzelnen Gemeinde hcrrührt , dieser Gemeinde zu . 4)
Die unter dem Zunftvermögen begriffenen Jnventarstücke , welche nicht Zu¬
gehörungen bestimmter gewerblicher Anstalten sind , werden den bisherigen
Zunftgenoffen zur freien Verfügung nach Stimmenmehrheit überlassen . "

Stuttgart,  13 . Aug . Dem Vernehmen nach ist gestern
der Finanzdeparteiuentschef Staatsrath v . Sigel  zum wirklichen
Minister ernannt worden . Das Dekret soll noch von Seiner Kö¬
niglichen Majestät vor Hochstdessen Abreise unterzeichnet worden
sein . (N .-Z .)

Stuttgart,  14 . Aug . Mit der gestrige » Sitzung der 2.
Kammer ging die Berathnng des Gewerbegcsetzes  zu Ende
und wurde die nächste Sitzung auf Dienstag den 20 . August an¬
gesetzt , wo die kurhessische Frage und die Zusammenstellung der

. Beschlüsse über das Gewerbcgesetz Gegenstand der Tagesordnung
sind . Das Gewerbegesetz hat nun 23 Sitzungen i» Anspruch ge¬
nommen und gelangt nun , sowie die Zusammenstellung der Be¬
schlüsse genehmigt ist , an die 1 . Kammer . Da aber ohne Zwei¬
fel in der Kammer der Standesherren mehrfache Abänderungen
werden gemacht werden , so kann als sicher angenommen werden,
daß nochmals eine Berathung in der 2 . Kammer , wenigstens hin¬
sichtlich der abweichenden Beschlüsse stattstnden muß . Hier in Stutt¬
gart sind die Gewerbetreibenden mit den Beschlüssen der 2 . Kam¬
mer nicht ganz einverstanden und haben BielcS daran auszusctzen,
ja unter einem Theil unserer Gewerbetreibenden herrscht förmliche
Erbitterung darüber , da sie nur sehr wenig Borlheile , um so mehr
aber Nachtheile davon erwarten . (N .-Z .)

Stuttgart,  14 . Ang . ES ist erfreulich , daß die Regie¬
rung in Bezug auf Vervollständigung des Eisenbahnnetzes nicht
mehr länger säumt . Tie Oberneckarthalbah », welcher der verstor¬
bene Finanzminister Knapp so wenig hold war , soll nach einer ge¬
stern der Kammer gemachten Mitthcilnng bald weiter geführt wer¬
den , indem noch im Laufe der gegenwärtigen Etatsperiode alle
Vorbereitungen zu deren Fortführung nach Horb getroffen werden
sollen . Das Gleiche soll der Fall sein bei der Verbindungslinie
mit der badischen Odenwaltbahn von Heibronn aus über Neckar¬
sulm nach Neckarclz . Ja selbst mit dem Laue dieser Linie soll,
sofern disponible Mittel vorliegen , begonnen werden . Dagegen
soll die Linie Hall -Crailsheim vorerst znrnckgestellt bleiben.

(Stuttg . A .)
Stuttgart,  14 . Ang . Die „ Süddeutsche Warte " briugr

einen „ Aufruf zum Beitritt zu dem deutschen Tempel " , worin es
beißt , daß daS Bcdnrfniß einer neuen Confession , welche die Aus¬
führung des Gesetzes , des Evangeliums und der Weissagung zu
ihrem Ziel macht , die Zustände der Menschen wirkl ch verbessert
und die confcssioncllen Streitigkeiten beseitigt , längst allgemein (?)
gefühlt sei. >(Stuttg . A .)

Ehingen,  6 . Aug . Heute wurde ein frecher Diebstahl
in hiesiger Stadtpfarrkirche verübt , indem die Thüre zur Sacristci
ohne Zweifel mit nachgemachtem Schlüssel eröffnet und zwei Kelche
entwendet wurden . Tie That muß Vormittags zwischen 9 und 11
Uhr verübt worden sein.

Ehingen,  6 . Ang . Vor einigen Tagen ist in dem benach¬
barten Orte Gricsingen ein ^ »jähriges Kind von einem Mutter¬
schwein erbärmlich beschädigt worden . Während die Eltern auf
dem Felde beschäftigt waren , wurde das Kind der zehnjährigen
Schwester anvertrant und so lange solche in der Scheuer mit
Spielen beschäftigt war , hat das Schwein dem Kinde alle Fleisch-

! theile des Gesichts gefressen . Dasselbe ist entsetzlich verstümmelt
> und lebt noch , obwohl es kaum noch Nahrung zu sich nehmen

kann.
München.  Wegen Wichtigkeit der Frage , ob das Schwe¬

feln des Hopfens zulässig erscheine , hat das Generalkomits des
landwirthschafklichcn Vereins in Bayern unter Zuziehung des be¬
rühmten Chemikers Freiherrn v . Liebig  und anderer Sachkenner,
eingehende Versuche anstellcn lassen . Der Schlußbericht über die
Versuche liegt nun vor , und glaube ich Ihnen die Schlußsätze des¬
selben mittheilen zu sollen , sie lauten : durch diese Versuche ist dar-
gethan , daß Hopfen , welcher geschwefelt , nach dem Schwefeln ge¬
dörrt , dann gepreßt und luftdicht verschlossen aufbewahrt wurde,
selbst nach mehreren Jahre » mit gutem Erfolge in den Bierbraue¬
reien verwendet werden kan ». Die Erfahrung ist sowohl für den
Bierbrauer als für dezi Mn - fer von großer Wichtigkeit , weil die

Mittel in die Hand gegeben sind , den großen Schwankungen des
Hopfenpreises entgegenznwirken.

Ans Nürnberg  wird über die bevorstehende Hopfen-
crndte  berichtet , daß seit 1855 keine so günstige wie die dies¬
jährige in Aussicht stehe . In Bayern , Böhmen , Braunschweig,
Altmark und Polen verspreche man sich eine reichliche Dreiviertel-
bis ganze Ernbte ; Baden und Württemberg seien weniger begün¬
stigt . Vorjähriger Hopsen , vor einem Monat mit 200 Gulden be¬
zahlt , gelte kaum noch die Hälfte . Auch die Gerste verspreche
Vorzügliches.

In Aidlingen  bei Nürnberg hat am Sonntag Nachts (4.
August » ei» Brudermord  staktgefunden . Der Mühlcbefitzer I.
Christlmiller ist von seinem Binder Franz Ztaver am Eingänge des
Hotels Duscht erstochen worden , — weil er das väterliche Anwe¬
sen erhalten hat.

Mannheim,  9 . Aug . Es soll ein Privatbrief aus New-
Jork hier eingctrosscn sei», der meldet , daß Struve  bei Deckung
des Rückzugs nach der Schlacht von Bulls Run an der Spitze
seiner Spitze seiner Compagnie gefallen sei. (B . L.)

Aus dem badischen Oberlande vom 9 . August wird der
„Badischen Landeszeitung " geschrieben , daß neuestens Adressen um
Nichtbestätigung der neuen freisinnigen Kirchcnverfassung veranstal¬
tet werden.

Tie jungen Leute auf de » Casseler Schulen  sind ange¬
wiesen , keine schwarz -roth -goldnen Bänder z» tragen ; sie lassen
nun das Roth und Gold weg.

Wiesbaden,  12 . Ang . Heute Mittag ist der König
von Württemberg  zum Gebrauch der Kur hier angekommen
nnd in den „ vier Jahreszeiten " abgcstiegen . (Fr . I .)

Hannover,  12 . Aug . Im Seebad Norderney  ist der
Kronprinz von Hannover von den Wellen fortgerissen und kaum
gerettet worden . Abends wurde hier illuminirt . (T . d. Z .)

Bad Br ü ckenau,  11 . Aug . Geheimer Rath vr . Stahl
ans Berlin ist dahier plötzlich , nach kann , zweitägigem Aufenthalt,
an einem UnterleibSIeiden aus dem Leben geschieden . (A . Z .)

In Frankfurt  a . M . hat ein Ungenannter dem Haupt¬
verein der Gnstav - Ab o lf - Stistung  ein Capital von 10,500 fl.
zum Geschenk gemacht.

Berlin  bietet seit ein paar Tagen ein eigenthümliches nnd
erfreuliches Bild , das über den Umschwung der Zeit viel zu den¬
ken gibt . Die Turner  ans ganz Deutschland , Wien eingerech¬
net , sind dort eingczogen und feiern öffentlich Feste und legen den
Grundstein zu Turnvater Jahns  Denkmal in der Hasenhaide.
Dort ward vor 50 Jahren der erste deutsche Turnplatz errichtet
von dem Alten im Bart . DaS etwas verschriene Berlin zeigt sich
gastfreundlich , zuvorkommend und in heiterem Festschmnck . Auf
dem langen Fcstzug durch die endlosen Straßen waren die Häuser
schön geschmückt, preußische und deutsche Fahnen prangten überall,
vorwiegend die schwarz-roth -goldene . In dem Zuge der Turner
— 5000 Mann — glänzte die deutsche Tricolore , die lange Jahre
verbannte und verfolgte , und winde von den Volksmassen mit
lautem Jubel begrüßt . An der Spitze des Zuges ritt der Polizei¬
präsident und machte freie Bahn , Bürgermeister und städtische De¬
putationen geleiteten die Turner als Ehrengäste der Stadt . Eines
der vordersten Banner war das Sternenbanner der Union , von
deutschen Turnern aus Amerika getragen und geleitet . Als erstes
Lied der ersten Versammlung Aller wurde Arndts Lied vom deut¬
schen Vaterland angestimmt.

lieber das Projekt in Betreff des Besuches des Königs
von Preußen in Frankreich  vernimmt man , daß derselbe die
kaiserliche Einladung allerdings angenommen hat , aber nicht für
den 14 . und 15 . August , auf welche dieselbe gelautet hatte . Es
ward erwiedert , daß die Aerzte ihm befohlen hätten , einen länge¬
ren Aufenthalt in Ostende zu nehmen . Der König kann deßhalb
nicht vor dem September nach Frankreich kommen.

Pest , 8 . Ang . In der heutigen Unterhaussttznng (in wel¬
cher der Deak ' sche Adrcßcntwurf angenommen ist» wurde nach einem
Telegramm der „ Presse " auch die ReichSrathsbeschicknng entschie¬
den abgelehnt , „ und vor Gott nnd der Welt gegen etwaige Be¬
schlüsse deS Wiener Reichsrathcs bezüglich Ungarns und seiner
Nebenländer feierlich Protest eingelegt ." Das königliche Nescript,
habe , beißt es , jeden Faden der Verständigung abgerissen , und da
der Landtag i» seiner Unvollständigkeit auch keine Gesetze geben
könne , so muß er auch seine fernere Thätigkeit fistiren . — Von
Seite der Stadthauptmannschaft wird durch Maueranschläge be¬
kannt gegeben , daß der von Deputirten , Bürgern nnd Studenten



beabsichtigte Fackelzug  zu Ehren Deak ' s  nicht stattfinden wird.
<T. D . d . Fr . I .)

Die „ Oestreichische Zeitung " erklärt , der Landtag fordere ab¬
sichtlich unmögliche Dinge , weil er um jeden Preis die Revolution
wolle ; die extreme Partei habe bereits Oberwasser , und Dcak
füge sich dem Direktorium der Emigration , um nicht bei Leite ge¬
schoben zu werden.

Die amtliche Zeitung von Ungarn  meldet : „ Die Aller¬
höchste Bewilligung zur Umänderung ihrer Familiennamen habe » in
Pesth nachstehende deutsche Herren erhalten : Joseph Nosenseld än¬
dert seinen Name » um in R6zsay ; Gregor und Wilhelm Rainer
ändern ihn in Rajuaj ; Julius Unger heißt nun Magyar ; Heinrich
Großmann ändert in Lzepessy und Eduard Lchuckek in Lnlyok ."
(Was ist des Deutschen Vaterland ?)

Turin.  Ein Rundschreiben Nicasolis an die sardinischen
Diplomaten besagt : Italien hat sich constituirt , trotzdem daß
einige Theile noch in Händen Anderer sind . Europa wird , starke
Armeen unter nnserm Befehl sehend , sich überzeugen , daß wir Recht
haben , unser Territorium ganz zu besitzen und wird unsere Auf¬
richtigkeit schätzen , wenn wir der Kirche ihre Unabhängigkeit und
Freiheit anbieten . (T . d. N .-Z .)

Ein Schreiben aus Rom vom 11 . Aug . meldet : Antonclli
spricht gegen Goyon sein Bedauern aus und nimmt die Bedin¬
gung an , lünfkig direkt mit ihm zu verhandeln . Zahlreiche Ver¬
haftungen haben staktgefuuden . (T . d. N .-Z .)

Paris,  14 . Äug . Gestern fand die Einweihung des
Boulevards Malcsherbes statt . Tie Anrede des Kaisers enthielt
nichts politisches . Tie Stadtbehördcn werden aufgeforderl , die
ärmeren Klassen durch Beschränkung der Auflagen auf die Lebens¬
bedürfnisse , d . h . die Verminderung des hohen Octroi , zu unter¬
stützen . — Der „ Moniteur " verkündet die Ernennung Bcnedettis
zum Gesandten nach Turin , Reculot nach München und Tamre-
mont nach Stuttgart . lT . d . N .-Z .)

Der Allgemeinen Zeitung wird geschrieben : „ Aus Frank¬
reich  nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalte zurückgekehrt , bin
ich im Stande . Ihnen ein Bild von den gegenwärtigen Zustände»
dieses Landes zu entwerfen . Daß Klagen über enorme Abgaben
überall geführt werde », daß man mit den gegenwärtigen Zuständen
durchaus nicht zufrieden , daß man endlich einmal zur Ueberzeu-
gung gekommen ist , daß der Ruhm nicht den Hunger stillt , das
kann ich, nach dem , was ich gehört und erfahren , vor aller Welt
aussprechen . Allein wo habe ich Alles gehört und erfahren ? Nicht
in Gast -, Kaffee - und Wirthshäusern , sondern immer in Familien-
kreisen oder unter vier Augen . Niemand wagt es , sich öffentlich
über politische Angelegenheiten auszusprechcn.

Polnische Grenze,  11 . Aug . Für Montag sind inWar-
schau von der Agitations -Partei große Feierlichkeiten ungeordnet.
Circulare verbreiten die Aufforderung , die hochwichtigen Erinnc-
rungstage der einstmalig, » Vereinigung Polens und Litthauens
in den Kirchen unter Thriluahme der Priester öffentlich zu be¬
gehen . , (Allg . Z .)

Der neue Sultan  geizt ernstlich mit Zeit und Geld . Der
berühmte Lithograph Kaiser in Wien bat ihn um Erlaubniß , nach
Constantinopel reisen und ihn nach der Natur zeichnen zu dürfen.
Der Sultan ließ ihm zurnckschreiben , cs fehle ihm jetzt 1) die Zeit
zu sitzen und 2 ) das Gelb , um einen so tüchtigen Künstler ange¬
messen zu bezahlen.

New - Aork,  30 . Juli . Prinz Napoleon ist am 27 . Lß.
im strengsten Inkognito hier angekommen . — Ein Separatistenan¬
griff auf Washington wird vermuthet . Tie Bundestruppe » räum¬
ten Hampton bei Monroc . Ein bedeutendes Erdbeben auf einer
Antillen -Jnsel hat statrgefunden , cs heißt , 2000 Menschen seien
ums Leben gekommen . (A . Z .)

Künstlerrache.
(Fortsetzung .)

Unterdessen hatte der auf irgend einen Streich gegen Jou-
vcnct sinnende Wigand keinen Augenblick die Angelegenheiten des
Franzosen außer Acht gelassen , was ihm um jo leichter gelang,
als er den Diener des fremden Malers durch gute Trinkgelder
zum Spion gegen seinen eigenen Herrn gemacht hatte . Wigand
erfuhr also die unendlichen Bemühungen der Baronesse wegen
ihres Bildes und auch zuletzt die Zusage Jouvenets beim Anbieten
des unerhörten Preises , den ihm die alte Kokette geboten hatte.
Aus derselben Quelle erfuhr er auch , daß Jouvenet seine Besuche
nicht vor eilf Uhr Vormittags zu machen Pflegte , und triumphirend

eilte er nun zu Kupetzky , denn wie ein Blitz war ihm ein Plan
eingefallen , der zugleich den unverschämten Franzosen und die
stolze Baronesse demülhigen sollte.

Kupetzky hörte die Vorschläge seines Freundes lächelnd an,
hielt dieselben aber für unausführbar , wogegen Wigand auf das
Heftigste tobte und Kupetzky einen Feigling schalt , der hier eine
Gelegenheit vorübergehe » lasse , wo man «̂ die beleidigte deutsche
Kunst glänzend rächen könnte . Kurz er ließ nicht eher nach , den
Freund zu bestürmen , bis dieser in den Plan willigte , jedoch alle
üblen Folgen Wigand allein aufbürden wollte,  wozu dieser sich
auch gern verstand , da ihm Alles an einer Dcmüthigung zweier
so verhaßter Personen lag.

Die wichtigste Sorge für Wigand war jetzt , den Kammer¬
diener der Baronesse , den einzigen von der Dienerschaft , der
Jouvenet persönlich kannte , au jenem Tage aus dem Hause fern
zu halten . Bald fand er , daß ihm hierzu wieder kein Anderer,
als der Diener JonvenetS behilflich sein könnte , indem dieser durch
die öfteren Besuche des Kammerdieners jenem befreundet war . Es
siel ihm demnach auch nicht so schwer , vermittelst eines guten Stück
Geldes Jouvenets Diener zu bewegen , an jenem Morgen den
Kammerdiener der Baroncste bei einem guten Frühstücke einige
Stunden vom Hause entfernt zu halten.

Wigand jubelte , als ihm auch dieses gelang , denn der Kammer¬
diener hatte mit Vergnügen die Einladung angenommen . Es
standen ihren Plänen also keinerlei Hindernisse mehr im Wege und
Kupetzky nebst Wigand erwarteten wohl den bestimmten Vormittag
eben so sehnlich , als die Baronesse , die Alles um sich her zii
vergessen schien , da sie sich endlich dem mühsam erstrebten Ziele
so nahe gerückt sah.

So erschien jener wichtige Tag , im Leben der Baronesse der
wichtigste , wie sie selbst erklärte . Schon am frühen Morgen saß
sie im höchsten Glanze im Empfangszimmer und lauschte auf jedes
Geräusch , da sie Jouvenet mit immer steigender Spannung erwartete.
Als der Kammerdiener sie um Erlaubniß bat , einige Stunden aus¬
gehen zu dürfen , schlug sie ihm dies rund ab ; als er jedoch sagte,
daß Jouvenets Dienec ihn zu einem Frühstück eingeladen habe,
wurde die Erlaubniß rasch gegeben , denn sie fürchtete , die Ver¬
weigerung könne des Malers Diener zu Jntrigneu bei seinem
Herrn verleiten . So war also nach Wigands trefflich angelegtem
Plane die einzige gefährliche Person aus dem Hause glücklich
entfernt.

Kaum hatte es neun Uhr geschlagen , als ein Diener zu der
Baronesse eilte und ihr Claude Jouvenet meldete.

„Er ist mir willkommen, " rief die Baronesse , deren Herz in
ängstlicher Erwartung schlug.

Der Diener öffucte und ein grämlich aussehcnder , dabei aber
geckenhaft geputzter Mann trat ein , indem er sich leicht vor der
Baronesse verbeugte und dann fast noch unaufgefordert Platz nahm.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— sRecept gegen Hungersnoth .j Eine große Hun-

gersuoth bedrohte im Jahre 096 nach Christus das große persische
Reich . Tie Ernten waren schon mehrere Jahre hintereinander
außerordentlich schlecht ausgefallen und die Armen des Landes sa¬
hen mit Schrecken der nächsten Zukunft entgegen . Auf dem persi¬
sche» Throne saß zu jener Zeit Azud ad Daulah , ein kluger und
weiser Regent , ihn jammerte die Noth seines Volkes sehr und er
legte sich selbst die größten Entbehrungen auf , um die Noth seines
Volkes zu erleichtern , während die Wohlhabende » des Landes im
Uebcrflusse schwelgten . Da erließ Azud einen Befehl durch das
ganze Land , daß für je einen Armen der Hungers stürbe , ein Rei¬
cher aufgcknüpft werden würde , und siehe , der Befehl wirkte . Die
Zeit der Noth ging vorüber und kein Armer starb Hungers.
Die Geschichte erzählt uns aber auch , daß kein Reicher arm ge¬
worden wäre.

— Schnelligkeit - „-sehen Sie , bei uns in Amerika geht das
Bauen viel gcschwindter als in Europa . — So machte ich z. B . neulich
eine Landpartie und komme Morgens in der Vorstadt an einem Platz vor¬
bei , wo eben der Grundstein zu einem Wirthshaus gelegt wurde — und
Abends , wie ich zurückkehrte , wurde bereits der erste Besoffene hinausge-
worfcn . _

S i ri n s P r u ch.
So Mancher ist mit Schmähen gleich zur Stelle,

_ Obgleich er selbst der schmählichste Geselle.
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